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Höhepunkte 4

2015 – das 
Jahr der 

Metadaten
VORWORT DER GENERALDIREKTORIN 

DR. ELISABETH NIGGEMANN

Bibliotheken stellen als Dienstleistungseinrichtungen ihren 
Benutzerinnen und Benutzern Medien zur Verfügung, die 
sie mit strukturierten Daten beschreiben, den Metadaten. 
Früher hätte man von Katalogen gesprochen, in denen der 
Nutzer oder die Nutzerin die Bücher und Zeitschriften su-

chen kann, die in der Bibliothek zur Verfügung stehen. In 
den Online-Katalogen heute muss stärker di�erenziert wer
den zwischen diesen Katalogdaten und anderen Metadaten, 
die ebenfalls wichtige Informationen über die Medien ent
halten�� technische Daten zum Beispiel, die den Erhaltungs
zustand eines Mediums beschreiben, oder Format angaben 
bei digitalen Publikationen. 

-

-
-

Um Metadaten über die Medien, die in einer Bibliothek 
vorhanden sind, zu nutzen, muss niemand mehr in die Bi
bliothek kommen. Metadaten sind ein selbstverständlicher 
Teil des World Wide Web, immer und von überall her zu
gänglich. Seit 2015 sind alle Metadaten, die die Bestände 
der Deutschen Nationalbibliothek beschreiben, nicht nur 
weltweit zugänglich�� sie sind auch kostenfrei und unter der 
Lizenz �Creative Commons Zero� (CC0), also ohne Be
schränkungen, nutzbar. Das ist das Ergebnis eines Prozesses, 
der 2012 begann. Nachdem im Juli 2015 die Daten der Ge
meinsamen Normdatei der Deutschen Nationalbibliothek 
und der deutschen Verbünde mit ihren angeschlossenen Bi
bliotheken freigegeben wurden, werden seit Oktober 2015 
auch alle Titel daten zur freien Nutzung angeboten.

-

-

-

-

-

Metadaten frei zugänglich zu machen und jede Form der 
Weiterverwendung ausdrücklich zu ermutigen, soll die Ent
wicklung neuer Anwendungen in Recherchesystemen beför
dern.

-
-

 Seither ist die Zahl der angemeldeten Datenbezieher 
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�
Metadatentausch 
und -nachnutzung 

werden damit 
endlich einfach 
und ohne große 
Nachbearbeitung 

möglich.

�

gestiegen: Viele kleinere Bibliotheken oder Firmen wie etwa 
Bibliothekssoftware-Anbieter meldeten sich 2015 erstmals 
an, um die Dienste der Deutschen Nationalbibliothek zu 
nutzen. Und noch ein Trend ist zu beobachten: Seitdem die 
Normdaten frei verfügbar sind, interessieren sich nicht nur 
Bibliotheken dafür, sondern auch immer mehr Archive und 
Museen. Welche E�ekte diese Freisetzung darüber hinaus 
hat, werden wir weiterhin beobachten.

Normdaten, wie auch die klassischen bibliogra�schen Meta
daten� � Katalogdaten� �, werden nicht nur in die Struktur 
von speziellen Datenformaten eingebunden, sie werden auch 
nach festen Regelwerken erstellt. Qualität bei Metadaten um
fasst neben der Tiefe der Erschließung oder der Menge der 
Sucheinstiege immer noch Regelwerkskonformität. �Auf
geräumte� Kataloge und redundanzfreie Datenbanken lassen 
sich (derzeit noch) am ehesten dadurch erreichen, dass die 
Erstellung der Metadaten regelwerksbasiert, kontrolliert und 
normiert abläuft. Und so war das Jahr 2015 ein wichtiges 
Jahr in der Kataloggeschichte, weil der wichtigste Meilenstein 
des RDA-Projekts erreicht werden konnte: die Einführung 
des Erschließungsstandards RDA (Resource Descrip tion 
and Access) in allen deutschsprachigen Verbünden, deren 
Bibliotheken und in der Deutschen Nationalbibliothek. 
Die Bibliothekarinnen und Bibliothekare im deutschspra
chigen Raum produzieren damit ab�2016 Metadaten nach 
den gleichen Regeln wie ihre Kolleginnen und Kollegen in 
den USA, K anada, Großbritannien, Australien, Neuseeland 
und in einigen Ländern außerhalb des angloamerikanischen 
Sprachraums. Sie alle sind auf das neue, internationale Regel
werk RDA und das dazu passende Datenformat MARC�21 
umgestiegen. Meta datentausch und Metadatennachnutzung 
werden damit endlich einfach und ohne große Nachbearbei
tung möglich. Ein lang gehegter Traum geht in Erfüllung!

-

-

-

-

-

-

Aber Qualität kostet Zeit und damit Geld. Ob die Deutsche 
Nationalbibliothek die zwischen den deutschsprachigen 
Partnern vereinbarte RDA-Erschließungs tiefe halten kann 
oder ob sie Abstriche machen muss, wird sich bald zeigen. 
Immer dringender muss daher die Frage beantwortet wer
den, welche Metadaten eigentlich von wem und zu welchem 
Zweck genutzt werden. Und umso wichtiger wird die Aufga
be, Verfahren weiterzuentwickeln, damit aus digitalen Pub
likationen oder aus digital vorliegenden Teilen von Publika
tionen Meta daten extrahiert werden können, die wiederum 
für Maschinen und ihre Programme so gut interpretierbar 
sind, dass Nutzerinnen und Nutzer mit den Suchergebnis
sen zufrieden sind. Dann können endlich auch jene Medien 
von Bibliotheken erschlossen werden, die bis heute in den 
Katalogen meist vernachlässigt werden: Artikel in Zeitschrif
ten, Zeit ungen oder Konferenzbänden und andere unselbst
ständige  Teile von Publikationen wie einzelne Gedichte in 
Anthologien, Tracks auf Tonträgern oder einzelne Webseiten 
im Internet.

-

-
-
-

-

-
-

Dieses Ziel vor Augen musste sich die Deutsche National
bibliothek die Frage nach der Rolle von Regelwerken stellen. 

-

War es überhaupt die Mühe wert, RDA einzuführen? Oder 
noch grundsätzlicher: Wen interessieren Metadaten, wenn 
es Suchmaschinen gibt, die die Medien selbst auswerten, 
um zu passablen Suchergebnissen zu kommen? Kommt die 
Tradi tion der von Fachleuten erstellten und gep�egten Kata
loge in Bibliotheken zeitgleich mit der Einführung der RDA 
an ein baldiges Ende?

-

Die Antwort heißt: Nein, so weit ist es noch lange nicht. 
Softwareprogramme setzen Anforderungen um, und aus 
Sicht der Deutschen Nationalbibliothek sind regelwerks
basierte, von Menschen erarbeitete Metadaten das Modell, 
das die maschinengenerierten Metadaten so gut wie mög
lich erreichen sollen. Dafür engagieren wir uns in Projekten, 
vergeben Entwicklungsaufträge, führen Qualitätskontrollen 
durch und optimieren unsere Verfahren.

-

-

Zu den Fragen, die heute gestellt werden müssen, gehört die 
nach der Kompatibilität unterschiedlich generierter Daten. 
Eine weitere, dringende Frage ist die nach unseren Daten
infra strukturen. Sind unsere Katalogdatenbanksysteme, die 
wir zum großen Teil seit weit über 20� Jahren im Einsatz 
haben, geeignet, diese Heterogenität zu verwalten? Kön
nen darin Normdaten zu Personen, Titeln, Körperschaften, 
Geogra�ka und Sachschlagwörtern mit Datenbankeinträgen 
koexistieren, die maschinell abgeleitet, also nicht von biblio
thekarisch ausgebildeten Expertinnen und Experten intellek
tuell überprüft wurden? Wo wollen wir Daten halten, die 
von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern oder von 
interessierten und engagierten Laiinnen und Laien � Beispiel 
Wikipedia � erstellt wurden?

-

-

-
-

 Wie, wann oder warum kom-
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men sie in die Normierung hinein? Welche Nutzungsszena
rien nehmen wir wichtiger als andere? Eignen sich Normda
ten als Knotenpunkte im Semantic Web? Wo engagieren wir 
uns? Wer bildet die Expertinnen und Experten aus, die zur 
Beantwortung dieser Fragen benötigt werden? Spannende 
Fragen, spannende  Zeiten, gute Aussichten!

-
-

Was auch immer in den nächsten Jahren geschehen wird, 
2015�war das Jahr der Metadaten! Sie werden in großer Zahl 
erstellt und auch in großer Zahl genutzt, wie die steigende 
Zahl der Katalogzugri�e zeigt. 

Aber 2015 war natürlich mehr als nur das! Lesen Sie selbst, 
was alles in den letzten zwölf Monaten geschah. Schauen Sie 
sich die großen Zahlen im Statistikteil an oder lesen Sie über 
die Ausstellungen, Lesungen und anderen kulturellen Veran
staltungen, die das Salz der Vermittlung in der Suppe der 
großen Zahlen sind! Ohne Vermittlung der Schätze und der 
Werte, die darin enthalten sind, nützen Metadaten und die 
mit ihnen beschriebenen Medien letztlich nichts: Aufmerk
samkeit muss hart erarbeitet werden in einer Gesellschaft, 
die so reich ist an Möglichkeiten und Angeboten. Bibliothe
ken in unserem Land sind Garanten für Meinungsfreiheit, 
Pluralität und Demokratie, für Bildungschancen, persönli
che Karrieren und vieles mehr. Aber darauf müssen sie auch 
selbst hinweisen. Sie müssen es immer wieder aktiv zeigen 
und belegen und sich nicht darauf verlassen, dass ihr gesell
schaftliches Umfeld selbst zu dieser Einsicht kommen wird. 

-

-

-

-

-

Die Deutsche Nationalbibliothek ho�t jedenfalls auf eine 
interessierte Leserschaft für diesen Jahresbericht� 2015 und 
wünscht sich kreative und starke Partnerschaften für die 
vielen Aufgaben, die sie auch in den nächsten Jahren erfolg
reich fortführen will. 

-

In their role as service providers, libraries furnish users with media 
which are described by means of structured data, so-called metada
ta. Previously they provided catalogues which users could consult 
to search for the books and journals available in the library. In 
today�s online catalogues it is important to di�erentiate more clearly 
between such catalogue data and other metadata containing im
portant information about the media�technical data, for example, 
that describe the state of preservation of a medium or the format 
speci�cations of digital publications. 

-

-

It is no longer necessary to enter a library in order to use the meta
data about the media it holds. Metadata are a self-evident part of 
the World Wide Web; they can be accessed from anywhere at any 
time. Since 2015 all the metadata that describe the holdings of the 
German National Library have not only been globally accessible, 
they can now also be used free of charge and under the �Creative 
Commons Zero� (CC0) license, i.e. without restriction. This repre
sents the culmination of a process which started in 2012. Following 
the release of the data of the Integrated Authority File of the German 
National Library and of the German networks including their asso
ciated libraries in July 2015, all bibliographic data were also made 
freely available for use as of October 2015.

-

-

-

The purpose of making metadata freely accessible and of expressly 
encouraging all forms of re-utilisation is to promote the develop
ment of new search system applications. The number of registered 
data subscribers has increased since then: many smaller libraries and 
companies such as library software providers signed up for the �rst 
time in 2015 to use the services of the German National Library.  
A further trend has also emerged: since the authority data have be
come available free of charge, interest has been shown not only by 
libraries, but also by increasing numbers of archives and museums. 
We will continue to monitor the e�ects of this.

-

-

Authority data such as classic bibliographic metadata (catalogue 
data) are no longer incorporated exclusively in the structure of spe-

2015 – 
The Year of 
Metadata

FOREWORD 
BY THE DIRECTOR GENERAL 

DR. ELISABETH NIGGEMANN 
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cial data formats, they are also created based on �xed codes. Metada
ta quality is still achieved through code compliance and cataloguing 
depth but also through the number of search access points. �Tidy� 
catalogues and redundancy-free databases are (still) most likely to 
be obtained by the creation of veri�ed and standardised metadata 
based on established sets of rules. 2015 was important in the history 
of the catalogue because it was the year in which the most important 
milestone of the RDA project was reached: the introduction of the 
RDA (Resource Description and Access) cataloguing standard in all 
German-speaking networks, associated libraries and in the German 
National Library. As of 2016 librarians in the German-speaking 
countries are now generating metadata according to the same rules 
as their colleagues in the United States, Canada, United Kingdom, 
Australia, New Zealand and some other countries outside the  
Anglo-American world. They have all adopted the new interna
tional RDA cataloguing code and the corresponding data format 
MARC 21. At long last it is now a simple process to exchange and 
re-use metadata with minimal editing. A long cherished dream has 
come true!

-

-

But quality costs time and therefore money. Whether the German 
National Library can maintain the RDA development depth 
agreed between the German-speaking partners or whether it will 
have to make cuts will soon become apparent. This makes it all the 
more urgent to identify which metadata are actually used by whom 
and for what purpose. Accordingly, the task of improving procedures 
for extracting machine-readable metadata from digital publications 
or digital parts of publications which yield satisfactory search results 
for users is growing in importance. This will �nally allow libraries 
to catalogue types of media which up to now have often been neglect
ed in the catalogues: articles in journals, newspapers or conference 
proceedings and other non-independent parts of publications such 
as individual poems in anthologies, tracks on sound recordings or 
individual websites on the Internet.

-

Bearing this goal in mind, the German National Library was 
forced to question the role of cataloguing codes. Was it worth intro
ducing RDA? And more fundamentally: who cares about metadata 
when there are search engines that can evaluate the media themselves 
and obtain reasonable search results? Will the introduction of RDA 
coincide with the end of the tradition of experts� generating and 
maintaining catalogues in libraries?

-

The answer is: no, this is still some way o�. Software programs 
merely carry out a function and, from the perspective of the German 
National Library, metadata generated by people on the basis of 
cataloguing codes represent the ideal model which machine-generat
ed metadata should aspire to. We are actively involved in projects, 
awarding development contracts, carrying out quality checks and 
optimising our processes in order to achieve this.

-

One of the issues that must now be addressed is the compatibility of 
data generated in di�erent ways. A further urgent question is that of 
our data infrastructures. Are our catalogue database systems, most 
of which have been in use for well over 20 years, capable of han
dling such heterogeneity? Can the authority data on persons, titles, 
corporate bodies, geographic entities and topical terms coexist with 
database entries which have been machine-generated, i.e. not intel
lectually checked by quali�ed library experts? Where do we want to 
keep data which have been created by academics or by interested and 
dedicated lay people (Wikipedia represents a good example here)? 
How, when or why are they to be incorporated in the standardisa
tion process? Which usage scenarios do we view as more important 
than others? Are authority data suitable as nodes in the Semantic 
Web? Where should we invest our energies? Who should train the 
experts who are needed to answer these questions? Stimulating ques
tions, exciting times, good prospects!

-

-

-

-

Whatever happens in the next few years, 2015 was the year of 
metadata! They are being created�and used�in large quantities, as 
 witnessed by the rising level of catalogue usage. 

But 2015 was, of course, more than just that! Read for yourself all 
that has happened in the last twelve months. Look at the impressive 
numbers in the statistics section or read about the exhibitions, read
ings and other cultural events which put the communicative salt 
into the soup of impressive numbers! If no e�ort is made to convey 
the importance of the treasures and the value they hold, metadata 
and the media they describe are ultimately worthless: it is not easy 
to attract attention in a society that is so rich in opportunities and 
possibilities. 

-

Libraries in Germany are guarantors of freedom of expression, plu
ralism and democracy, educational opportunity, personal careers, 
and much more. But they need to advertise this fact themselves. They 
must constantly be willing to demonstrate and prove it, and not sim
ply rely on the society they serve coming to this realisation by itself. 

-

-

The German National Library trusts that this 2015 Annual Report 
will provide interesting reading and hopes to see creative and strong 
partnerships for the many tasks that it will continue to perform� 
successfully�in the coming years. 

�
At long last it is now 
a simple process to 

exchange and  
re-use metadata 

with minimal editing.

�





TAGUNG
Die Deutsche Nationalbibliothek in Frankfurt am Main ist 
Gastgeberin der Jahrestagung der Deutschen Initiative für 
Netzwerkinformation e. V. (DINI). Zentrales Thema: „Linked 
Data – Vision und Wirklichkeit“. In den Vorträgen geht es um 
konzeptionelle Grundlagen, technische Werkzeuge, praktische 
Anwendungen sowie um wissenschaftspolitische Themen wie 
die Offenheit im Umgang mit Daten.

AUFTAKT ZUM LESEFEST

Das Lesefest „Frankfurt liest ein Buch“ 
stellt die Geschichte der Familie von 
Anne Frank in den Mittelpunkt. Zur Er
öffnung lesen Prominente in der Deut
schen Nationalbi bliothek aus dem Buch 
von Mirjam Pressler, in der ganzen Stadt 
gibt es Lesungen, literarische Spaziergän
ge, Schulveranstaltungen, Ausstellungen, 
Theater- und Filmabende. 

-
-

- 

 
AUSSTELLUNG
Im virtuellen Netzwerk „Künste im Exil“ geht die 
Sonderausstellung „Stimmen des Exils“ online. 
Die Interviews mit 28 Künstlerinnen und Künst
lern, die ihr Land verlassen mussten, realisierte 
das Deutsche Exilarchiv 1933–1945 gemeinsam 
mit dem Hörfunkjournalisten Jochanan Shelliem. 

Seite 14

-

 

31.

Mai27. Juni

1.
November

  27./
28.

13.

April

EHRUNG
Jan Philipp Reemtsma wird in der 
Deutschen Nationalbibliothek mit 
dem Gutenberg-Preis der Stadt 
Leipzig geehrt. Das Deutsche 
Buch- und Schrift museum wür
digt den Preisträger mit der Aus
stellung „geschrieben – gesetzt“, 
einer Auswahl von  Büchern, die 
er befördert, betreut, herausge
geben oder verfasst hat.

-
-

-

TAG DER OFFENEN TÜR
Das Frankfurter Haus öffnet im Rahmen der hes
senweiten Aktion „Ein Tag für die Literatur“ die 
Türen. Bei 50 Führungen zu 12 verschiedenen 
Themen erkunden die Besucherinnen und Besu
cher die Lesesäle, die Kunst am Bau, die techni
schen Anlagen, die unterirdischen Magazine und 
das Rechenzentrum der Bibliothek. 

-

-
-

KULTUR-HACKATHON
Vom 25. April bis zum 5. Juli entwickeln auf Einladung der 
Deutschen Digitalen Bibliothek Programmiererinnen und 
Programmierer, Designerinnen und Designer anhand von 
51 offenen Datensätzen aus 33 Kulturinstitutionen digitale 
und analoge Anwendungen wie Apps, Dienste, Visualisie
rungen und einen Schal. Die Ergebnisse des „Coding da 
Vinci – Kultur-Hackathon“ werden für die weitere Nutzung 
wiederum unter einer offenen Lizenz auf codingdavinci.de 
veröffentlicht.

-

25.



Der neue 
Standard
Ende 2015 erfasste die Deutsche 
Nationalbibliothek das erste Buch 
nach dem neuen Standard RDA � 
der Auftakt zu einer tiefgreifenden 
Veränderung und Verbesserung des 
internationalen Datenaustauschs.
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VON DER THEORIE ZUR PRAXIS � MIT ERFOLG: Am  
1.�Oktober� 2015 erfasste die Deutsche Nationalbibliothek 
den ersten Datensatz nach dem neuen Standard �Resource 
Description and Access� (RDA). Er beschrieb eine deutsche 
Ausgabe des Romans �Unschuld� von Jonathan Franzen. 
Den Startschuss für den Umstieg hatte der Österreichische 
Bibliothekenverbund bereits eineinhalb Monate zuvor mit 
der RDA-Beschreibung einer englischen Übersetzung von 
Franz Kafkas �Verwandlung� gegeben: �Sämtliche 16� Pro
jektpartner in Deutschland, der Schweiz und Österreich 
erschließen ihre Bestände künftig anhand von RDA�, sagt 
Renate Behrens, die die Einführung des Standards für den 
deutschsprachigen Raum federführend betreut. Man darf 
diesen Schritt durchaus als historisch begreifen: �Nicht nur, 
dass die Kooperationspartner den Standard nach Großbri
tannien als Zweite überhaupt in Europa implementieren und 
somit eine Vorreiterrolle einnehmen, sie haben dessen Inhalt 
auch als Erste aus dem Englischen in einen anderen Sprach
und Kulturkreis übertragen. Damit tragen sie wesentlich zur 
Verbreitung des neuen Regelwerks bei.�   

-

-

- 

Für die Nutzerinnen und Nutzer verspricht die komplexe 
Struktur des Standards verbesserte Suchmöglichkeiten und 
umfangreichere Ergebnisse: �Zu den wesentlichen Vorzügen 
von RDA gehört, dass die Bedürfnisse der Nutzerinnen und 
Nutzer bei der Entwicklung berücksichtigt wurden�, erläu
tert Renate Behrens. Wo früher die Regeln der alphabeti
schen Katalogisierung (RAK) die bibliogra�sche Beschrei
bung in den Mittelpunkt stellten, legen die RDA nun einen 
weiteren Schwerpunkt darauf, wie der Zugang zu diesen In
formationen erfolgt. Informationen werden dabei so erfasst, 
wie sie sich beim Blick in ein Buch selbst darstellen � im 
Hinblick auf die zunehmende automatisierte Erschließung 
wiederum ein Vorteil für die Katalogisierenden, die die Da
ten in geringerem Umfang nachbearbeiten müssen. 

-
-
-

-

-

Eine Ebene darüber spielt jedoch noch ein ganz anderer 
Gedanke eine wichtige Rolle, der einen weiteren Paradig
menwechsel bedeutet: Bei der Erfassung im Katalog steht 
nicht mehr nur die jeweilige Ausgabe im Fokus, also das 
konkrete Buch, die konkrete CD-ROM oder die Datei, son
dern das zugrunde liegende Werk. Das bietet den Vorteil, 
dass sich alle verfügbaren Manifestationen (Papierausgaben, 
CD-ROMs, E-Books oder sogar Objekte) und Expressionen 
(Ausgaben desselben Romans in verschiedenen Sprachen, 
als Theaterstück, auf dem Buch basierender Film et cetera) 
mit einer Suchabfrage recherchieren lassen. Die Suchergeb
nisse zur Anfrage �Cabaret� könnten so zum Beispiel den 
Film auf DVD, die Partitur zum Musical, die Filmmusik 
auf CD und den zugrunde liegenden Roman �Goodbye to 
Berlin� des Autors Christopher Isherwood in verschiedenen 
Sprachen und Au�agen umfassen � so sie in den beteiligten 
Bibliotheken vorhanden und nach RDA erfasst sind. �Man 
darf nicht vergessen, dass wir mit der Einführung des Stan
dards nur den ersten Schritt gemacht haben. Dem muss min
destens noch ein zweiter, wenn nicht noch weitere folgen�, 
erklärt Renate Behrens. Seine volle Leistungsfähigkeit kann 

-

-

-

-
-

der Standard erst entfalten, wenn weitere Sprachkreise und 
Kulturinstitutionen � wie zum Beispiel Museen und Archive�� 
ihre Erschließung mit den RDA kompatibel machen.  

Die Möglichkeiten zum Ausbau sind dabei vielfältig. Dank 
des gemeinsamen internationalen Standards können zum Bei
spiel in Zukunft einmal erfasste und lizenzfrei zur Verfügung 
gestellte bibliogra�sche Daten durch Dritte weiterentwickelt 
werden. So kann sich ihr Wert im Laufe der Zeit potenzieren, 
da weitere Erschließende oder Anwenderinnen und Anwen
der neue Informationen zum Datensatz hinzufügen, neue 
Verknüpfungen und Darstellungen entstehen. Taucht heute 
im Ergebnis zur Suchanfrage �Cabaret� zum Beispiel noch 
keine Kopie des Films auf, die in einem amerikanischen 
Archiv liegt, könnte das in ein paar Jahren durchaus der 
Fall sein. Durch die Nutzung gemeinsamer standardisierter 
Kommunikationskanäle verbindet sich konkretes Wissen zu 
einem Wissenskomplex, der mehr ist als die Summe seiner 
Teile. �Mit der Einführung von RDA im deutschsprachigen 
Raum wurden also die notwendigen Voraussetzungen ge
scha�en, um an dieser neuen, dynamischen und globalen 
Kommunikation teilzunehmen�, sagt Renate Behrens.

-

-

-

In dieser globalen Kommunikation hat sich Englisch als 
Lingua franca etabliert, und so liegen auch die Ursprünge 
von RDA im angloamerikanischen Raum. Der Standard ist 
eine Weiterentwicklung der Anglo-American Cataloguing 
Rules (AACR 2) und knüpft vor allem an die IFLA-Stan
dards �Statement of International Cataloguing Principles� 
und �Functional Requirements for Bibliographic Records� 
an. Kurz gefasst: Er entstammt einer bekannten, weit ver
breiteten bibliothekarischen Tradition, was sich positiv auf 
seine Akzeptanz auswirkt. Er hat damit beste Chancen, seine 
globale Bedeutung in den kommenden Jahren noch deutlich 
auszubauen.

-

-

Für die Deutsche Nationalbibliothek und die anderen am 
Projekt beteiligten Institutionen bestand die größte Heraus
forderung im vergangenen Jahr nun darin, die Beschäftigten 
im laufenden Betrieb auf den Umstieg vorzubereiten. Auf 
Erfahrungswerte konnte dabei nicht zurückgegri�en wer
den�� RDA war für alle Beteiligten Neuland, für die lang
jährige Erschließerin und Verantwortliche in der Katalogi
sierungsabteilung ebenso wie für den Praktikanten in der 
Bücherausgabe. �Daher haben wir bereits zweieinhalb Jahre 
vor der Umstellung damit begonnen, die notwendigen Schu
lungen der Kolleginnen und Kollegen vorzubereiten�, sagt 
Barbara Pfeifer, die sich von Beginn an mit der Interpreta
tion und Anpassung des Standards an die Bedürfnisse der 
Deutschen Nationalbibliothek beschäftigt hat und auch für 
die Schulungen zuständig war. Dafür mussten die RDA zu
nächst übersetzt, diskutiert und interpretiert werden, bevor 
es an die Ausarbeitung der Schulungsunterlagen ging. Jede 
der beteiligten Institutionen übernahm dabei sieben bis acht 
Teilbereiche. Ab Sommer 2015 übten die 34 angehenden 
Trainerinnen und Trainer in Leipzig und Frankfurt dann 
den Sto� ein � in viertägigen Schulungen mussten sie die 

-

-
-
-

-

-

-
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RDA-Regeln selbst so verinnerlichen, dass sie das Gelernte 
weitergeben konnten. Und zudem das Rüstzeug erwerben, 
um den Kolleginnen und Kollegen die Inhalte umfassend 
und termingerecht zu vermitteln. �Es ging also darum, ih
nen inhaltliche, praktische und didaktische Kompetenzen zu 
vermitteln�, so Barbara Pfeifer. Neben RDA selbst standen 
Techniken der Kommunikation und Moderation deshalb 
ebenso auf dem Lehrplan wie etwa die konkrete Gliederung 
eines Schulungstages oder das Erkennen und Beseitigen von 
Verständnislücken.

-

Anhand der Erfahrungen aus den Trainerschulungen wurden 
die Arbeitsmaterialien noch einmal aktualisiert, bevor es ab 
September an die Fortbildung der Kolleginnen und Kollegen  
in den projektbeteiligten Institutionen ging. Grundlage für 
die Arbeit mit dem Standard RDA und somit auch für die 
Schulungen ist das RDA Toolkit. Das ist eine Onlineressour
ce, in der das Regelwerk selbst und alle Materialien, Anhänge 
und Glossare zum Standard verö�entlicht werden und in der 
die laufenden Anpassungen zeitnah Eingang �nden � so sind 
sie allen jederzeit überall zugänglich �und wir greifen auto
matisch immer auf die neueste Version zu�, freut sich Barba
ra Pfeifer. Bislang sind die Inhalte der Ressource bereits in 
sechs europäische Sprachen übersetzt und somit für viele 
Bibliothekarinnen und Bibliothekare weltweit verfügbar und 
verständlich. Zusätzliche Sprachen werden wohl hinzukom
men, sobald weitere Länder den Standard übernehmen. 
Eine, die bei den Schulungen dabei war, ist Nadine Balzer 

-

-
-

-

aus der Formalerschließung im Frankfurter Haus: �Es ist 
Außenstehenden schwer begrei�ich zu machen, was die Um
stellung von den Regeln der alphabetischen Katalogisierung 
zu RDA bedeutet.� Obwohl die RAK schon mit Blick auf 
die elektronische Datenverarbeitung entwickelt wurden, soll
ten sie damals ganz anderen Anforderungen genügen, als es 
heute im Zeitalter der digitalen Kataloge der Fall ist. �Man
ches hat einfach keinen Sinn mehr ergeben.� Daher begrüßt 
Nadine Balzer die Einführung des neuen Standards, auch 
wenn sich zentrale Punkte der Erschließung gleichen: Titel, 
Medienart, Autor und Verlag � all das und mehr hat natür
lich auch schon der alte Standard berücksichtigt.  

-

-

-

-

Doch RDA rückt nun zusätzlich den Werkgedanken in den 
Fokus, was in der Praxis neue Fragen aufwirft: �Um das 
Werk zu beschreiben, das einer Manifestation zugrunde 
liegt, bedarf es zusätzlicher Entscheidungen�, erläutert Na
dine Balzer. �Bei einem Kochbuch etwa dienen die Bilder 
lediglich der Illustration. Das Werk ist also der Autorin oder 
dem Autor zuzuordnen, nachrangig der Fotogra�n bezie
hungsweise dem Fotografen. Handelt es sich jedoch um ein 
Kinderbuch mit Illustrationen, müssen die Autorin oder der 
Autor und die Bildgestalterin oder der Illustrator je nach 
Gewichtung gleichrangig oder nachrangig als Schöpfer des 
Werks vermerkt werden.� Besonders gut ge�el Nadine Balzer 
an den dreiwöchigen Schulungen für die Erschließenden, 
dass sie halbtags durchgeführt wurden. �So konnten wir die 
andere Hälfte des Tages nutzen, um das Gelernte gleich in 

-

-

Gemeinsame Arbeit am neuen Regelwerk: In der AG RDA diskutierten die Vertreterinnen und Vertreter der 16 Projektpartner kontrovers, aber produktiv über die Regeln 
für den neuen Standard.
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der Praxis anzuwenden. �Lernen am Bestand� hat unsere Trai
nerin das genannt.� 

-

Eine durchaus wichtige Übung, denn alte Rezepte für Infor
mationen, die nicht auf Anhieb eindeutig in ein Feld pas
sen, funktionieren mit der Umstellung von RAK auf RDA 
nicht mehr � somit ergeben sich laufend neue Präzedenz-
fälle, die die Erschließenden in ihrer täglichen Arbeit auf 
Basis der Schulungen entscheiden müssen. �Anfangs ging 
das nur, indem ich die Schulungsmappe aufgeschlagen auf 
meinem Tisch liegen hatte und meine Eingaben Schritt für 
Schritt geprüft habe�, erzählt Nadine Balzer. �Aber da wir in 
Gruppen von zehn, maximal 15 Teilnehmerinnen geschult 
wurden, hat sich eine intensive Lernatmosphäre ergeben. 
So haben wir schnell dazugelernt, trotz des umfangreichen 
Sto�s und der komplexen Thematik.�   

-
-

�Wie bereits im Vorfeld abzusehen, konnte die große Nach
frage nach RDA-Schulungen im Jahr 2015 nicht umfassend 
befriedigt werden�, erklärt die Projektverantwortliche Renate 
Behrens. Deshalb hätten sich die teilnehmenden Bibliothe
ken frühzeitig darauf geeinigt, während der Implementie
rungsphase des RDA-Standards nur diejenigen Kolleginnen 
und Kollegen mit dem neuen Erschließungssystem vertraut 
zu machen, die unmittelbar bei einer am Projekt beteiligten 
Institution beschäftigt sind. Die Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter vieler Spezialbibliotheken sowie eines großen Teils 
der ö�entlichen Bibliotheken blieben dabei außen vor. Für 
sie sind weitere Schulungsveranstaltungen im Jahr 2016 ge
plant, die zum Teil von den Partnern im RDA-Projekt un
terstützt werden. Die Angebote werden im RDA-Info-Wiki 
laufend verö�entlicht.

-

-
-

-

-
-

Angesichts des stra�en Zeitplans ist es kaum verwunderlich, 
dass das Projekt mit der Einführung des Standards noch 
nicht komplett zum Abschluss kam. �Daher wurde in der 
letzten Hälfte des Jahres 2015 nicht nur intensiv an der Um
setzung der ersten Implementierung der RDA gearbeitet, 
sondern auch mit den Planungen für den zweiten Schritt 
begonnen�, so Renate Behrens.

-

Der betri�t zum einen zurückgestellte Aufgaben aus dem 
Implementierungsprojekt (zum Beispiel die Abbildung der 
Hierarchien bei Teil-Ganzes-Beziehungen), aber auch Dauer
aufgaben wie die Betreuung und Weiterentwicklung des 
Regelwerks. So hat die Deutsche Nationalbibliothek An
fang� 2016 für den deutschsprachigen Raum ein Verfahren 
entwickelt, wie Vorschläge zur Anpassung des Standards in 
das jährliche, internationale Review-Verfahren ein�ießen. 
Dort wird über mögliche ˜nderungen befunden. �Wir ko
ordinieren dann wiederum das Nachvollziehen aller ˜nde
rungen in der Übersetzung sowie in allen Arbeits- und Schu
lungsunterlagen�, erklärt Renate Behrens. 

-

-

-
-
-

Ohnehin hat die Stimme der Deutschen Nationalbibliothek 
auch auf internationaler Ebene Gewicht: Seit 2011 vertritt 
sie den deutschsprachigen Raum in den Gremien, die die 

Entwicklung des Standards RDA betreuen (RDA Steering 
Committee � RSC, und RDA Board). Und bringt sich, wie 
auch weitere am RDA-Projekt Beteiligte, über die Europe
an RDA Interest Group (EURIG) aktiv ein. �Aufgrund der 
strategischen Neuausrichtung der die RDA betreuenden 
Gremien hin zu regionalen Vertretungen habe ich ab dem 
Jahr 2016 die Vertretung Europas im RSC übernommen�, so 
Behrens. Die Implementierung der RDA-Regeln im deutsch
sprachigen Raum stoße in diesen Gremien auf großes Inter
esse, insbesondere, wenn es um die Ausweitung der Diskussi
on auf weitere Kultursparten wie Museen und Archive sowie 
die Ausarbeitung von Regelungen für Spezialressourcen 
geht. �Hier sind vor allem die im deutschsprachigen Raum 
bereits bestehenden Arbeitsgruppen zu nennen, die an der 
Angleichung bestehender Standards an RDA arbeiten, wie 
die Arbeitsgruppe Regeln für Nachlässe und Autographen, 
die Arbeitsgruppe Alte Drucke sowie die geplanten Arbeits
gruppen zu Druckgra�k und zu Handschriften.� 

-

-
-
-

-

Die Anbindung weiterer Kultursparten wie Museen und Ar
chive an den Standard RDA soll künftig einen Schwerpunkt 
der Arbeitsstelle für Standardisierung bilden. �Die Vorarbei
ten dafür wurden bereits im laufenden Projekt geleistet�, sagt 
Behrens. �Dass die hierfür benötigte Expertise im deutsch
sprachigen Raum erhalten bleibt und auch international Wir
kung zeigt, dafür wird sich die Deutsche Nationalbibliothek 
in den kommenden Jahren verstärkt einsetzen.� Die Regel
werksbasis ist gescha�en, jetzt kommt die praktische Arbeit 
mit dem Standard � und die hält noch viele Aufgaben für 
die Beschäftigten der Deutschen Nationalbibliothek bereit. 

-

-

-
-

-

On 1 October 2015, the German National Library entered its �rst 
data record based on the new international �Resource Description 
and Access� (RDA) standard. This brought the process�lasting sev
eral years and involving 16 partners in Germany, Austria and 
Switzerland�to a successful conclusion. The standard promises im
proved search capabilities and more comprehensive results for users, 
e.g. including di�erent languages and types of media: the main focus 
of the approach is on forming clusters of works, thereby bundling all 
manifestations of a particular topic. The transition to an interna
tionally widespread and jointly developed cataloguing code o�ers 
greatly improved possibilities for the exchange of data. The data of 
the German National Library are freely available for re-use, mean
ing that they can be enriched with further information anywhere in 
the world. The German National Library prepared for the transition 
by providing broad-based training to its employees. The training 
materials have been drawn up in collaboration with the project 
partners and deposited in the RDA-Info-Wiki. This means that all 
stakeholders can access the latest version at any time, representing an 
important prerequisite for the success of the many training courses 
and the eventual daily practice. Special materials such as sheet music 
or rare materials can also be catalogued using the new standard. The 
German National Library carries international responsibility for 
the further development of the RDA standard and has represented 
the European libraries on the international RDA Steering Commit
tee (RSC) since 2016. 

-

-

-

-

-



Digitale 
Wege zum 
gemeinsamen 
Kulturerbe
Im deutsch-israelischen Kooperationsprojekt 
arbeiten Expertinnen und Experten aus 
sieben Häusern grenzüberschreitend an der 
Digitalisierung jiddischer, deutscher und 
hebräischer Texte.
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LITERAT BIS ZUM SCHLUSS. Ehe er sich das Leben 
nahm, redigierte der Autor Stefan Zweig gewissenhaft sei
nen Abschiedsbrief. Gleich zwei Mal. Die Version aus dem 
Deutschen L iteraturarchiv Marbach ist ein Exemplar mit 
diversen Streichungen. �Doch selbst in seiner zweiten, end
gültigen Fassung sind noch Worte ausgestrichen. Das zeigt, 
dass Zweig als  Stilist keine Kompromisse einging�� selbst, als 
er mit dem Leben bereits abgeschlossen hatte�, erklärt Stefan 
Litt,  Archivreferent für fremdsprachige Literatur in der Isra
elischen Nationalbibliothek in Jerusalem�(NLI). Die beiden 
Versionen können nun in der virtuellen Ausstellung �Küns
te im Exil��(KiE) verglichen werden, nachdem die NLI der 
Deutschen Nationalbibliothek im November�2015 die zwei
te Fassung des Abschiedsbriefs zur Verfügung gestellt hat.

-

-

-

-

-

Der Beitrag ist indes nur ein Teil eines größeren Projekts an
lässlich des im Jahr 2015 begangenen 50.�Jahrestags der Auf
nahme diplomatischer Beziehungen zwischen Israel und der 
Bundesrepublik Deutschland. �Die beiden Länder haben be
schlossen, dieses Jubiläum mit einem kooperativen Projekt 
zu würdigen, welches das gemeinsame Kulturgut bewahrt 
und einer größeren Ö�entlichkeit zugänglich macht�, sagt 
Ute Schwens,  Direktorin der Deutschen Nationalbibliothek 
in Frankfurt am Main. �Die Staatsministerin für Kultur und 
Medien hat der Deutschen Nationalbibliothek in diesem 
Rahmen den Auftrag erteilt, gemeinsam mit der Israelischen 
Nationalbibliothek hebräische Texte zu digitalisieren.�

-
-

-

Dies geschieht seit Februar� 2015 in drei Teilprojekten: 
 Unter dem Titel �Books in Hebrew Letters� digitalisiert 
die Israelische Nationalbibliothek bis zum Herbst� 2017 
etwa 3.000� Bücher aus dem eigenen Bestand. Dabei han
delt es sich um Exemplare in deutscher, jiddischer und he
bräischer Sprache sowie in hebräischen Schriftzeichen, die 
zum  großen Teil aus dem 19.� Jahrhundert stammen und 
in Europa verlegt wurden. Im zweiten Teilprojekt �Hebräi
sche Handschriften� digitalisieren die beteiligten deutschen 
Bibliotheken mehr als 400�mittelalterliche und frühneuzeit
liche hebräische Handschriften aus ihren Beständen und 
stellen die Digitalisate der Israelischen Nationalbibliothek 
zur Verfügung. Zu den Schriftstücken zählen unter ande
rem C odices, Thorarollen oder Gebetbücher�(Machsorim), 
die in den jüdischen Gemeinden in Deutschland entstanden 
sind oder von deutschen Bibliotheken zusammengetragen 
wurden. Sie stellen einen bedeutenden Beitrag zur Interna
tional Hebrew Manuscript Digital Library dar, die derzeit 
von der Israelischen Nationalbibliothek aufgebaut wird. Das 
dritte Teilprojekt ist der bereits erwähnte Beitrag der Israeli
schen Nationalbiblio thek zur Ausstellung �Künste im Exil�: 
60�herausragende Digitalisate will die�NLI bis Herbst�2017 
an die Deutsche Nationalbibliothek liefern. �Wir schauen 
vor allem, wo wir die in der Ausstellung schon vorhandenen 
Exponate zu einer Person aus unserem Bestand sinnvoll er
gänzen können�� wie im Fall von Zweigs Abschiedsbrief�, 
sagt Stefan Litt. �Darüber hinaus steuern wir aber auch Ex
ponate von Künstlern bei, die bisher noch nicht in der virtu
ellen Ausstellung vertreten waren.� So zum Beispiel im Falle 

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

des Österreichers Alber t Ehrenstein, eines herausragenden 
Vertreters des Expressionismus, der heute nur noch wenigen 
Spezialistinnen und Spezialisten bekannt ist. Die Israelische 
Nationalbibliothek fügte zahlreiche Dokumente sowie eine 
Kurzbiogra�e in die Ausstellung ein�� und sorgt so für Eh
rensteins post hume Würdigung.

-

�Die Fäden der drei Teilprojekte laufen bei der Deutschen 
Nationalbibliothek zusammen, die vor allem als Mittlerin 
und Moderatorin auftritt�, erläutert Anne-Marie Bernhard, 
die das Projekt 2015 koordiniert hat. �Aber alle Beteiligten 
bringen bei diesem Netzwerkprojekt ihre spezi�sche Expertise 
in den Digitalisierungsprozess ein.� Bei einem Kick-o� mit  
allen deutschen Partnern in der Deutschen Nationalbibliothek 
habe man zum Beispiel sondiert, welche Parameter, Standards 
und Formate für die Anlieferung der digitalisierten Texte ver
einbart werden müssen. Weiter habe die Deutsche Nationalbi
bliothek den fachlichen Austausch zwischen den Kolleginnen 
und Kollegen in Deutschland und Israel koordiniert.

-
-

�Der Ausbau der kulturellen und wissenschaftlichen Zusam
menarbeit zwischen Israel und Deutschland ist für uns ein 
wichtiger Faktor bei diesem transnationalen Projekt�, betont 
Ute Schwens. Außerdem scha�en die beteiligten Institutio
nen gemeinsam einen Zugang zu bedeutenden Primärquellen 
und erfüllen so den Auftrag, als Gedächtnisorganisationen 
das gemeinsame kulturelle Erbe zu bewahren. Die Digitalisie
rung bietet dabei die Möglichkeit, über die Portale der betei
ligten Bibliotheken, aber auch über Angebote wie Compact 
Memory, die Deutsche Digitale Bibliothek oder Europeana, 
 verstreute Bestände virtuell zusammenzuführen und weltweit 
einem breiten Publikum schnell, direkt und komfortabel an
zubieten. Grenzüberschreitende Kulturzusammenhänge wer
den so sichtbar gemacht, historisch bedingt Getrenntes ver
einigt und die Auseinandersetzung damit gefördert. Darüber 
hinaus entstehen aber auch neue Beziehungen zwischen den 
Expertinnen und Experten in den beteiligten Institutionen, 
die für künftige Projekte von großem Wert sein werden.  

-

-

-
-

-
-
-

The Federal Republic of Germany and Israel have decided to cele
brate the 50th anniversary of the establishment of diplomatic rela
tions between the two countries by setting up a cooperative project 
aimed at making their common cultural heritage accessible to a 
wider audience. The German National Library and the National  
 Library of Israel (NLI) were both commissioned to digitise  Hebre
texts. This has been carried out since February 2015 in three sub-
projects: in its �Books in Hebrew Letters� project the National 
Library of Israel is digitising approximately 3,000 books from its 
own holdings. These are publications written in German, Yiddish 
and Hebrew and in Hebrew characters. In the second part of the 
project, entitled �Hebrew Manuscripts�, the participating German 
libraries are digitising more than 400 medieval and early modern 
manuscripts from their holdings and making them available to the 
NLI. In the third part of the project, the NLI is to provide a total of 
60 outstanding digitised texts to the German National Library by 
autumn 2017 for the virtual Arts in Exile exhibition.

-
-

w 
 



Ton-Werte
Neben der Sammlung aller Neuerschei
nungen digitalisiert das Deutsche  
Musikarchiv Aufnahmen alter Tonträ
ger. Dies dient dem Bestandsschutz und, 
wenn urheberrechtlich möglich, der  
digitalen Bereitstellung � zum Beispiel in 
Europas digitaler Bibliothek Europeana.

-

-
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DIE FRAGE, WARUM AUS EINEM SONG EIN EVER
GREEN WIRD, kann das Deutsche Musikarchiv vielleicht 
nicht beantworten. Aber wie oft das Stück in Deutschland 
verö�entlicht wurde, wer es aufgenommen hat und wie es 
interpretiert wurde, das lässt sich hier recherchieren. Die Zah
len und Fakten dazu liefert der Katalog�� doch das ist noch 
lange nicht alles: Die Werkgeschichte lässt sich auch hörend 
zurückverfolgen. Victor Herberts �The Fortune Teller� wird 
heute noch aufgeführt, doch wie wurde die Operette vor 
100�Jahren gesungen? Und wer hat schon ein Grammofon zu 
Hause? Oder Zugang zu einer der zwei, vielleicht drei letzten 
Originalaufnahmen des �Gypsy Love Song� aus der Operette, 
aufgenommen 1909 für E.�Berliner�s Gramophone? Torsten 
Ahl, Tontechniker des Deutschen Musikarchivs (DMA) in 
Leipzig, hat beides. Und er nutzt es, um den seltenen Schatz 
der Musikgeschichte vor dem Vergessen zu bewahren�� und 
einem breiten Publikum zugänglich zu machen. �Töne für die 
Nachwelt zu erhalten ist erst möglich, seitdem die technischen 
Voraussetzungen dafür gegen Ende des 19.�Jahrhunderts ge
scha�en wurden�, sagt Torsten Ahl. �Tonwalzen aus Wachs 
und Schellackplatten gehören zu den frühesten Speichermedi
en überhaupt. Sie erlauben uns, Musik, Sprache und Alltags
geräusche so wahrzunehmen wie am Tag ihrer Aufnahme.�

-

-

-

-
-

Oder zumindest fast: Kratzer und Risse zeugen bei vielen 
Artefakten von den wechselvollen Zeiten, die sie durchlebt 
haben. Und erschweren die Aufgabe, die konservierten Töne 
von einem analogen in ein digitales Speichermedium zu über
führen. �Dank ausgeklügelter Software ist die Rekonstruktion 
der Aufnahme jedoch heute fast immer möglich�, erläutert 
Tontechniker Ahl. Bis auf ganz wenige Aufnahmen seien bis
lang alle analogen Medien, die das Deutsche Musikarchiv zur 
Digitalisierung erhalten habe, auch zu rekonstruieren gewe
sen. Problematischer sei es da oftmals schon, das richtige 
Tempo zu tre�en: Stimmung und Tonhöhe variieren erheb
lich, je nachdem, wie schnell die Platten unter der Stahlnadel 
rotieren. �Da die Abspielgeschwindigkeit bei Grammofonen 
stufenlos einstellbar ist, eine echte Herausforderung.� Dafür 
begibt sich Ahl regelmäßig auf archäologische Exkursion in 
das �üchtige Reich der Töne: �Wir ziehen heutige Interpreta
tionen eines Stücks ebenso zum Vergleich heran wie alte Par
tituren oder Darbietungen anderer Musiker aus der gleichen 
Epoche.� Ziel ist es, heutigen Hörerinnen und Hörern einen 
möglichst authentischen Eindruck davon zu vermitteln, wie 
Ausnahmetalente der Vergangenheit ein Musikstück interpre
tiert haben. Oft mit verblü�endem Ergebnis: �Häu�g spielten 
die Musiker früher rauer, aber auch dynamischer und empha
tischer, als es das heutige Publikum gewohnt ist�, so Ahl. 

-

-

-

-

-
-

-

-

Von der umfangreichen Expertise des Deutschen Musikar
chivs in der Rekons truktion, Digitalisierung und Sicherung 
historischer Speichermedien pro�tiert seit 2015 auch das Pro
jekt Europeana Sounds, das einen Baustein in dem seit 2008 
betriebenen Ausbau von Europas digitaler Bibliothek Europe
ana bildet. Mehr als eine Million Aufnahmen von Radiopro
grammen, Reden, Musikstücken, Umgebungsgeräuschen und 
Sounde�ekten sollen im Rahmen des Projekts bis 2017 in 

-

-

-
-

bester Tonqualität digitalisiert und nach entsprechender Rech
teklärung online verfügbar gemacht werden. 24�Institutionen 
aus zwölf Ländern beteiligen sich an dieser Aufgabe, die von 
der Europäischen Kommission �nanziert wird�� das Deutsche 
Musikarchiv wird mit 500�Tonaufnahmen vertreten sein. Bis
lang sind bereits 150 Beiträge auf der Europeana-Sounds-Web
seite abrufbar, darunter auch eine Truppenverabschiedung 
von Kaiser Wilhelm�II., digitalisiert von einer original Tonwal
zenaufnahme im Bestand des Deutschen Musikarchivs.

-

-
-

-

Auch das digitale Archiv der Deutschen Nationalbibliothek 
erhält Zuwachs aus dem Tonstudio: Aktuell digitalisiert das 
Deutsche Musikarchiv Tonwalzen und Schellackplatten mit 
Aufnahmen von 100� Kabarettistinnen und Kabarettisten 
aus den ersten drei Dekaden des 20.�Jahrhunderts. Sie sollen 
künftig in einer Onlinekollektion zur Verfügung stehen und 
im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek recherchier
bar sein sowie in die Europeana überführt werden. Darüber 
hinaus befasst sich die Abteilung bis 2017 mit der Digita
lisierung von Musikaufnahmen zu Stumm�lmen. Auch die 
dauerhafte Sicherung sämtlicher Neuerscheinungen wird un
vermindert fortgesetzt: Zum Jahresende standen 104.463 neue 
Migrationen von CDs als digitale Kopien zur Verfügung. Die 
Aufnahmen sind nun als Teil des Bestandsschutzes auf den 
Servern der Deutschen Nationalbibliothek dauerhaft gespei
chert. Auch ein Vorteil für die Nutzerinnen und Nutzer des 
Deutschen Musikarchivs, denn an den Computern in den Le
sesälen lassen sich die Aufnahmen online abrufen und Bestell
zeiten entfallen. Seit Beginn der Digitalisierungsinitiative ist 
der Bestand an migrierten CDs damit auf 454.060 Exemplare 
angewachsen; die Digitalisierung von rund 65.000�Exemplaren 
aus den Jahren 2013 bis 2015 steht noch aus. Bis 2018 widmet 
sich die Deutsche Nationalbibliothek zudem verstärkt der  
Digitalisierung von 150.000 Hörbüchern aus Altbeständen.

-

-

-

-

-
-

Wie gut sich das Deutsche Musikarchiv in die kulturelle Land
schaft Leipzigs fügt, zeigt dessen Beitrag zur �Nacht der 
Hausmusik� im November 2015, bei der rund 400�Musike
rinnen und Musiker an 60 Orten 1.500�Gäste unterhielten�� 
auch in den Räumlichkeiten des Deutschen Musikarchivs 
der Deutschen Nationalbibliothek. Ein Erfolg für alle Betei
ligten: Die Stadt Leipzig stellte damit einen Weltrekord bei 
der Anzahl gleichzeitig statt�ndender Konzerte auf.

-

-

-

Rare and valuable sound recordings such as wax cylinders and shel
lac records from the early days of sound recording are digitised in the 
recording studio of the German Music Archive (DMA) in Leipzig. 
This bene�ts, for example, the Europeana Sounds project which has 
been part of the extension to Europeana, Europe�s digital library, 
since 2008. By 2017, the German Music Archive will have contrib
uted 500 recordings to the project. The permanent preservation of all 
new releases continued in 2015. By the end of the year, 104,463 CDs 
had been digitally copied. At the end of 2015 the total number of mi
grated holdings had risen to 454,060. The Archive also contributed 
to the cultural life of Leipzig as one of the hosts of the Leipzig �Nacht 
der Hausmusik� event.

-

-

-
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�Die Automatisierung  
ist eine zentrale Aufgabe�

Um die Zugänglichkeit des Medienbestandes stetig zu verbessern, müssen die riesigen Datenmengen 
der Deutschen Nationalbibliothek sinnvoll verwaltet und entwickelt, Rechte geklärt und Prozesse 
automatisiert werden. Drei Fragen an Dr. Kurt Schneider, Leiter der Abteilung Digitale Dienste.

Die Deutsche Nationalbibliothek stellt seit 2012 die 
meisten und seit Mitte 2015 nun alle Titel-, Norm- und 
Kataloganreicherungsdaten für Dritte kostenlos zur 
Verfügung. Wie passt die zugrunde liegende �Creative 
Commons Zero�-Lizenz (CC0) in die digitale Strategie?
Die CC0-Lizenz ist hier von zentraler Bedeutung. Neben 
der Kostenfreiheit ist sie nämlich die zweite wichtige Vor
aussetzung dafür, dass die hochwertigen bibliothekarischen 
Daten ihren Weg in das Internet �nden, wo sich ihr Wert 
vervielfachen kann. Erst wenn die Daten von Rechten befreit 
sind, können sie auch von jedermann beliebig nachgenutzt 
werden. Und erst dann passen sie auch in die Angebote und 
Dienste von Internetplayern, großer wie kleiner, kommerzi
eller wie nicht kommerzieller, die die Daten für eigene inno
vative Dienste und Angebote nutzen können. Und das funk
tioniert ziemlich gut: Unsere Daten werden zum Beispiel 
zunehmend von Suchmaschinenbetreibern wie Google, 
Yahoo oder Bing indexiert und in Literaturverwaltungspro
gramme wie Citavi oder LibraryThing eingebunden. Damit 
erreichen wir heute Nutzerinnen und Nutzer in ganz ande
ren Größenordnungen und Zielgruppen, als dies früher der 
Fall war. Die Daten selbst werden im Netz aufgewertet durch 
Anreicherungen und durch neue Verknüpfungen mit ande

-

-
-
-

-

-

-

ren Daten; im Idealfall stehen die verbesserten Daten uns 
dann selbst wieder zur Verfügung und wir können sie zur 
Aufwertung unserer eigenen Angebote und Dienste nutzen. 

Um Zugänglichkeit geht es auch bei der Lizenzierung 
vergri�ener Werke. Wie sieht hier die Strategie aus?
Bislang konnten unsere Sammlungen in der Regel nur in den 
Lesesälen in Leipzig und Frankfurt am Main genutzt wer
den. Mit dem 2014 in Kraft getretenen Gesetz zur Nutzung 
verwaister und vergri�ener Werke ändert sich die Situation. 
 Bi bliotheken in Deutschland werden damit in die Lage versetzt, 
vergri�ene Druckwerke, die vor 1966 in Deutschland erschie
nen sind, zu digitalisieren und nach Erteilung einer Lizenz 
durch die Verwertungsgesellschaften Wort und Bild-Kunst 
rechtssicher über das Internet anzubieten. Zudem bieten wir 
einen eigenen Lizenzierungsservice an. Er steht allen vom 
Gesetz privilegierten Einrichtungen in Deutschland kosten
los zur Verfügung. Wir beobachten auch hier mit Freude, 
wie dieser Service zunehmend genutzt wird und damit im
mer mehr Content für Forschung, Lehre und Bildung wie 
auch für Kultur und Gesellschaft zur Verfügung steht.

-

-

-

-

Bei der Automatisierung gibt es große Fortschritte. 
Welche Aufgaben sehen Sie hier noch für die Zukunft?
Die Automatisierung von Geschäftsprozessen ist für die 
 Deutsche Nationalbibliothek von großer Bedeutung, die künf
 tig wohl noch zunimmt. Das liegt ganz einfach daran, dass 
wir es bei all unserem Tun fast immer mit großen und im 
digitalen Bereich sogar mit stark wachsenden Mengen zu tun 
haben. Diese sind bei gleichbleibendem Personalstand und 
zunehmenden Anforderungen überhaupt nur dann zu bewäl
tigen, wenn Arbeitsschritte wo immer möglich und sinnvoll 
von Programmen und Maschinen erleichtert oder übernom
men werden. Das versuchen wir im Bereich der Sammlung 
und Erschließung genauso zu realisieren wie bei der Digita
lisierung, Bereitstellung und Archivierung der Medien. Man 
könnte also sagen, die Automatisierung ist eine zentrale Auf
gabe der Deutschen Nationalbibliothek geworden: Ohne sie 
wären wir nicht da, wo wir heute sind, und ohne sie könnten 
wir auch die künftigen Anforderungen an uns nicht meistern.

- 

-

-

-

-
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�Der Koffer selbst ist ein 
wichtiges Zeitdokument�

Staub, Schimmel oder Fremdmaterialien � den Beständen der Deutschen Nationalbibliothek droht 
von vielen Seiten Gefahr. Die gesammelten Medien zu p�egen und vor dem Verfall zu bewahren  
ist eine Kernaufgabe. Drei Fragen an Stephanie Schröder, Leiterin des Referats Bestandserhaltung.

Frau Schröder, die Erhaltung der Originale ist ein Wett
lauf gegen die Zeit. Wie beugen Sie dem Verfall vor?

-

Wir haben es hier in der Regel mit zwei großen Faktoren zu 
tun: Das sind zum einen das Material des Objekts selbst�� 
das Papier unserer Bücher aus der Zeit bis etwa 1990 enthält 
herstellungsbedingt Säuren�� und zum anderen die Umwelt
ein�üsse, die auf das Objekt einwirken. Klimatisch scha�en 
wir in den Magazinen eine Umgebung, die die Alterung der 
Materialien erheblich verlangsamt. Was wir aber nicht ver
meiden können, ist Staub, der sich mit der Zeit unweigerlich 
auf den Bänden ablegt und der Säuren und Schimmelsporen 
enthält. Deshalb zählt die Bestandsreinigung zu den wich
tigsten P�ichten der Bestandserhaltung. 2015 haben wir 
durch einen Spezialdienstleister 3.400� Regalmeter reinigen 
lassen. Dies entspricht rund 108.100� Bänden. Der Zerset
zung des Papiers durch Säureeinwirkung begegnen wir mit 
groß angelegten Massenentsäuerungen. Bisher haben wir 
rund 1,6�Millionen Bücher auf diese Weise behandelt, allein 
im Jahr�2015 waren es 34.273�Bände. 

-

-

-

-

Wie lange schützt so eine Maßnahme und was können 
Sie tun, wenn der Verfall bereits eingesetzt hat?
Wie lange die Entsäuerung vorhält, hängt von der Pa
pierqualität des Buches, dem Verfahren sowie von den 
Lagerungs bedingungen ab. Anhand von Stichproben ha
ben wir jedoch festgestellt, dass die bisher seit 1994 ent
säuerten Bestände nicht wieder versäuert sind�� wir kon
trollieren den Ober�ächen-pH-Wert stichprobenartig alle 
fünf Jahre. Mit unserer fortlaufend ausgeführten Bestands
kontrolle und -analyse versuchen wir, es erst gar nicht so 
weit kommen zu lassen. Objekte, die so geschädigt sind, 
dass eine Entsäuerung zu spät kommt, werden für die Di
gitalisierung vorgesehen, damit wenigstens die Information 
gesichert werden kann. Sie werden dann archivgerecht ver
packt und im Magazin optimal gelagert. Wir nennen sie 
deswegen �Mumien�. In unserer Werkstatt führen wir na
türlich auch konservatorische Maßnahmen wie Einbandsi
cherungen, Rissschließungen oder Fehlstellener gänzungen 
durch. Zwar arbeiten die Kolleginnen und Kollegen einzeln 
an jedem Objekt, aber wir bearbeiten dort systematisch 

-

-
-
-

-

-

-

-
-

größere Bestandsmengen. 2015�waren es 4.543�Bücher und 
16.612�Einzelblätter.

Besondere Aufmerksamkeit galt in diesem Jahr dem 
Ko�er von Walter Meckauer��
��der eine Schenkung aus dem Nachlass des Schriftstellers 
an das Deutsche Exilarchiv 1933�1945 ist. Im Rahmen einer 
Modellprojektförderung durch die Koordinierungsstelle für 
die Erhaltung des schriftlichen Kulturguts konnte dieses au
ßergewöhnliche Stück mit Mitteln der Beauftragten der Bun
desregierung für Kultur und Medien und der Kulturstiftung 
der Länder für die Nachwelt erhalten werden. Als jüdischer 
Intellektueller auf der Flucht vor den Nationalsozialisten war 
Walter Meckauer lange Jahre gezwungen, quasi aus dem Ko�er 
zu leben. Insofern sind nicht nur die enthaltenen Schriftstü
cke, sondern auch der Ko�er selbst wertvolle Zeitdokumente. 
Besonders schwierig war es, die Schriftstücke und den Ko�er 
so zu konservieren, dass der Gesamteindruck des Objektes mit 
Kratzern und geknickten Blättern erhalten bleibt. Die Blätter 
mussten entsäuert, Klebebänder entfernt und ein Scharnier 
befestigt werden, zuletzt wurde eine Spezialverpackung ange
fertigt. Der Ko�er wird in der Dauerausstellung des Deutschen 
Exilarchivs 1933�1945 in Frankfurt am Main zu sehen sein.

-
-

-

-
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Kulturelle Aktivitäten
Die Deutsche Nationalbibliothek als Ort, Veranstalterin oder Partnerin  

zahlreicher kultureller Aktivitäten. Eine Auswahl.

SACHGESCHICHTEN LIVE. Lach- und 
Sachgeschichten sind das Marken zeichen 
der �Sendung mit der Maus�. Dass es  die 
nicht nur im Fernsehen, sondern auch 
im echten Leben zu entdecken gibt,
dürfen Kinder immer am 3.� Oktober 
beim deutschlandweiten Türö�ner-Tag
der Maus erleben: Werkstätten und Bau
ernhöfe, Museen, Feuerwehren oder Ge
fängnisse ö�nen an diesem Tag ihre Tü
ren, um dem kleinen Publikum einen 
Blick hinter die Kulissen zu gewähren. 
2015�beteiligten sich auch die Häuser 
der Deutschen Nationalbibliothek in 
Leipzig und Frankfurt am Main an
dieser Aktion. Unter dem Motto �Wie 
kommt das Mausbuch zur Leser atte?� 
führten die Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter der Deutschen Nationalbiblio
thek die Kinder und ihre Eltern durch 
Lesesäle und unterirdische Magazin
räume, um ihnen den Weg von der 
Recherche eines Buchs, einer Zeitung 
oder einer�CD über das Bestellen und 
Au�nden im Magazin bis zur Entlei
hung des Mediums zu erklären. 

 

 
-
-
-

 

-
-

-

-

LESEN GEGEN RASSISMUS. Vor
weihnachtlich besinnlich ging es
am 17.� Dezember in der Deutschen 
 Na tionalbibliothek in Frankfurt am 
Main nicht zu: Ein Team von Jour
nalistinnen und Journalisten las dem 
Publikum rassistische Hassbriefe vor, 
die täglich in ihren Studios, Büros 
und Redaktionen eintre�en. Seit drei 
Jahren ziehen sie mit dieser Show, 
halb Lesung, halb Performance, durch 
das Land, um ein Zeichen gegen den 
deutschen Alltagsrassismus zu setzen. 
Witzig, böse und hintersinnig, wie es 
schon der Titel �Hate Poetry�� eine an
tirassistische Leseshow� vermuten lässt, 
begehrten die Vortragenden gegen die 
stetigen Anfeindungen auf, denen sie 
als Journalistinnen und Journalisten 
nicht �biodeutscher� Herkunft täglich 
ausgesetzt sind. Oder wie es der Journa
list Deniz Yücel beschreibt: �Wenn du 
ein paar Üs und Ys im Namen hast, ist 
es egal, in welcher Form du schreibst 
oder für welche Zeitung, du kriegst 
dann bestimmte Zuschriften, die Kolle
gen, die Müller oder Schneider heißen, 
nicht bekommen.� Das Publikumsinte
resse war groß, die Veranstaltung des 
 Deutschen Exilarchivs� 1933�1945 be
reits im Vorfeld ausgebucht.

-
 

-

-

-

-

-

-

AUSSTELLUNG.  Um nichts weniger 
als um die Neude�nition der Kunst 
ging es den russischen Künstlerinnen 
und Künstlern zu Beginn des 20.� Jahr
hunderts� � die alte Trennung zwischen 
Hoch- und Alltagskultur zu überwin
den, die Grenzen zwischen den Kunst
gattungen einzureißen, war ihr Ziel. Die 
Avantgardisten verschmolzen Sprache, 
Schrift und Bild zu einer Synthese, aus 
der neue Zeichenwelten mit universellem 
Anspruch entstanden. Vom 5.� Juni bis 
zum 4.�Oktober� 2015 gab die Ausstel
lung �SchriftBild. Russische Avantgarde� 
des Deutschen Buch- und Schriftmuse
ums der Deutschen Nationalbibliothek 
in Leipzig einen Einblick in das radikale 
Kunstverständnis der �neuen Wilden�. 
Denn nicht nur mit dem bürgerlichen 
Establishment überwarfen sie sich: In 
der jungen Sowjetunion noch als Pro
pagandisten des neuen Typs gefeiert, �el 
ihre Neuerungswut bald auch unter den 
neuen Machthabern um Stalin in Un
gnade. Ein Begleitbuch zur Ausstellung 
entstand mit �nanzieller Unterstützung 
der Gesellschaft für das Buch e.�V.

-

-
-

-

-

-

-
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EINHEITSFEIER. Vor 25� Jahren wur
den nicht nur die beiden deutschen Staa
ten vereint, auch die Deutsche Bücherei 
Leipzig und Die Deutsche Bibliothek
Frankfurt am Main schlossen sich zu
sammen. Auf ein Vierteljahrhundert ge
meinsame Geschichte blickt die neu ge
scha�ene Deutsche Nationalbibliothek
an zwei Standorten also zurück. Anlass 
genug, den Blick nach vorn zu richten: 
Wohin geht die Reise? Am 29.�Septem
ber konnten sich Interessierte darüber
beim Speeddating mit Expertinnen und 
Experten der Deutschen Nationalbiblio
thek in Frankfurt am Main informieren. 
Themen wie die Wiedervereinigung, der 
Sammelauftrag, die Archivierung von
Netzpublikationen, das Webharvesting
oder der Umgang mit dem Urheber
recht standen auf der Tagesordnung.
In kurzen, an den Ritualen des Speed
datings angelehnten Gesprächen gaben 
die �Datepartnerinnen� und �Datepart
ner� Einblick in Visionen, Strategien
und künftige Herausforderungen der
Bibliothek. Im Rahmen der zentralen,
in der Mainmetropole statt�ndenden
Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen 
Einheit war das Frankfurter Haus zu
dem Teil der vom Kulturamt organisier
ten Ausstellung �Barbara Klemm: Bilder 
zur Einheit�. Großformatige Bilder der 
renommierten Fotojournalistin waren
an vielen ö�entlichen Gebäuden überall 
im Stadtbild zu sehen�� so auch an der 
Fassade der Deutschen Nationalbiblio
thek. Dort hing das� 1977 entstandene 
Foto �Blick über die Mauer, Kreuzberg, 
Berlin-West�.

-
-

 
-
-
-
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HOLLYWOOD LIEST. Von der Bücher
wand der akademischen Autorität bis hin 
zur Gesinnungsbibel im Parka des Frie
densaktivisten: Die Strahlkraft des Buchs 
als Symbol für Bildung und sozialen 
Status wussten besonders die Menschen 
im 20.�Jahrhundert für sich zu nutzen. 
Warum also nicht auch Hollywoodstars? 
Nicht nur als beliebtes Requisit in Kino
�lmen, sondern auch als unverzichtbare 
Beigabe auf vielen Stand- und Promo
tionfotos von Stars wie Groucho Marx, 
Marilyn Monroe, James Stewart, Cary 
Grant oder Clark Gable kam das Buch 
vor allem in den Jahren zwischen�1920 
und�1970 immer wieder zum Einsatz. Am 
Filmset ebenso wie im Hotelzimmer, am 
Swimmingpool oder im privaten Ambi
ente vor dem heimischen Kamin. Die 
Ausstellung �Reading a book?  Hollywood 
liest� des Deutschen Buch- und Schrift
museums der Deutschen Nationalbiblio
thek in Leipzig mit Fotogra �en aus der 
Sammlung Günter Karl Bose gibt vom 
27.�November�2015 bis zum 31.�Juli 2016 
einen Einblick in die vielfältige Verwen
dung des Buchs als Statussymbol und 
schmückendes Beiwerk bei der Inszenie
rung der Stars und Sternchen. 

-

-

-

-

-

-
-

-

-

LITERATUR UND MUSIK IN LEIPZIG.  
Einen Platz für Literatur und Musik
bietet die Deutsche Nationalbibliothek 
nicht nur in ihren Regalen, Magazinen 
und Lesesälen, sondern in Kooperation 
mit Verlagen und anderen Partnern re
gelmäßig auch als Ort für Leseabende 
mit zeitgenössischen Autorinnen und
Autoren. Zum Lesefestival �Leipzig
liest� im Rahmen der Leipziger Buch
messe waren zahlreiche Verlage mit
ihren Autoren zu Gast. Hans Joachim 
Schädlich las in einer Kooperationsver
anstaltung mit dem Rowohlt Verlag aus 
seinem Roman �Narrenleben� über das 
Leben vagabundierender Hofnarren im 
17.�Jahrhundert. Um Portugal nach der 
Nelkenrevolution und die Hausbeset
zerszene Westberlins ging es in der Le
sung von Stephan Thomes �Gegenspiel� 
in einer Buchpräsentation mit dem Suhr
kamp Verlag. In Kooperation mit dem 
�Leipziger literarischen Herbst� las der 
Schriftsteller Sherko Fatah aus seinem 
Entführungsthriller �Der letzte Ort� in 
der Deutschen Nationalbibliothek in
Leipzig. Das Deutsche Musikarchiv der 
Deutschen Nationalbibliothek war einer 
der Gastgeber der �Notenspur-Nacht
der Hausmusik� in Leipzig, mit der der 
Notenspur-Förderverein e.�V. den Welt
rekord mit den �meisten gleichzeitig
statt�ndenden Konzerten an verschiede
nen Orten in einer Stadt� innehat. 

 

-

 
 
-
 

-

-
-
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-
 
-
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EXILANT. Eingerollte Teppiche,
 gepackte Kisten, abgehängte Bilderrah
men� � das sind deutliche Zeichen für 
einen unmittelbar bevorstehenden Ab
schied. Und doch sind es nur  äußere 
Anzeichen. Welche fundamentale
Bedeutung ein Abschied, zumal ein 
erzwungener, für einen Menschen ha
ben kann, lässt sich nicht an äußeren 
Zeichen ablesen. Die Ausstellung ��Wir 
brauchen einen ganz anderen Mut!� 
Stefan Zweig�� Abschied von Europa�, 
die das Deutsche Exilarchiv�1933�1945 
der Deutschen Nationalbibliothek vom 
24.�November�2015 bis 24.�März�2016 
in Frankfurt präsentierte, widmete sich 
der Vielschichtigkeit von Stefan Zweigs 
Leben und Werk unter den Bedingun
gen des Exils. Die vom Österreichi
schen Theatermuseum Wien erarbei
tete und von Dr.� Klemens Renoldner 
kuratierte Ausstellung setzte die Motive 
des Abschieds anschaulich in Szene 
und vermittelte den Besucherinnen
und  Besuchern durch die Präsenta
tion zahlreicher Briefe, Manuskripte, 
Publikationen und Lebensdokumente 
zugleich einen Eindruck von der exis
tenziellen Krise, die das Exil für Stefan 
Zweig bedeutete. Im Zentrum der Aus
stellung standen zwei im Exil verfasste 
literarische Texte Zweigs: seine Auto
biogra�e �Die Welt von Gestern� und 
die �Schachnovelle�, sein bekanntestes 
Werk. Das Manuskript dieses Textes 
hatte Zweig am 21.� Februar� 1942 fer
tiggestellt�� einen Tag später nahmen er 
und seine Ehefrau Charlotte Altmann 
sich im brasilianischen Exil das Leben. 

 
-

-

 

-

-
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KAFKA IM SPIEGEL DER KUNST.  
An einem sehr wichtigen Tag in sei
nem Leben vertrieb sich Franz Kafka 
die Zeit im Leipziger Deutschen Buch- 
und Schriftmuseum. Es war der Tag, 
an dem er erstmals auf die Verleger 
Ernst Rowohlt und Kurt Wol� tre�en 
sollte. Umso schöner, dass dieses Haus 
den Literaten im Jahr� 2015 mit einer  
Kabinettausstellung würdigte: Vom
11.� März bis zum 18.� Oktober wid
mete sich �Kafka im Künstlerbuch� 
Buchgestaltern, Illustratoren und
 Typografen, die sich mit den rätselhaf
ten und skurrilen Texten des Prager 
Autors in Künstlerbüchern, Gra�ken, 
Comics oder Schriftschöpfungen aus
einandergesetzt haben�� von Künstlern 
wie Alfred Hrdlicka bis hin zu Co
miczeichnern wie Robert Crumb. Im 
Mittelpunkt standen dabei jene sieben 
Werke Kafkas, die er selbst zur Ver
ö�entlichung freigegeben hatte: �Das 
Urteil�, �Der Heizer�, �Die Verwand
lung�, �In der Strafkolonie�, �Ein Hun
gerkünstler�, �Betrachtung� und �Ein 
Landarzt��� Titel, die als Leuchtkörper 
in der Handschrift des Autors auch die 
Wände der Ausstellung schmückten.

-

 
-

 
-

-

-

-

-
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DIPLOMATISCHES JUBIL˜UM. 2015 
jährte sich die Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen zwischen Deutschland und 
Israel zum 50.�Mal�� ein historisches Jubi
läum, dem die Deutsche Nationalbiblio
thek mehrere Veranstaltungen widmete. 
Darunter die Buchpräsentation �Quelle 
lebender Bücher� am 12.�März in Leipzig 
und am 8.� Juli in Frankfurt am Main. 
75�Nutzerinnen und Nutzer der Biblio
thek der Israelitischen Cultusgemeinde 
Zürich beschreiben darin anlässlich des 
75-jährigen Bestehens der Einrichtung ihr 
Lieblingsbuch aus dem Bestand. Beim 
Lesefestival �Leipzig liest� stellte die is
raelische Schriftstellerin Lizzie Doron 
ihren autobiogra�schen Roman �Who 
the Fuck Is Kafka?� (dtv) vor, der israe
lische Autor Meir Shalev las aus seinem 
jüngsten Roman �Zwei Bär innen� (Dio
genes). In Frankfurt wiederum betrieb 
der Klostermann V erlag am 31.� März 
�Zukunftsarchäologie�: Die Anthologie 
hebräischer G edichte, die an diesem Tag 
dem Publikum in der Deutschen Natio
nalbibliothek vorgestellt wurde, macht 
hebräische Lyrik zugleich in hebräischen 
Buchstaben und in deutscher Überset
zung zugänglich. Der Band leistet damit 
einen Beitrag zum Verständnis zwischen 
den Sprachen und Kulturen. Ein weiterer 
Höhepunkt war die Tagung �Tangled He
ritage�� Jewish Publishing Cultures in the 
Interwar P eriod� in Jerusalem im Dezem
ber�2015, die mit �nanzieller Unterstüt
zung des Goethe-Instituts durchgeführt 
wurde. Hier tauschten sich zahlreiche 
Expertinnen und Experten über das �ver
wobene Erbe� der jüdischen Buch- und 
Verlagskulturen zwischen�1918 und�1939 
in Mitteleuropa aus. 

-
-

-

-

-

-
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FAMILIENGESCHICHTEN. Heinrich 
und Thomas, Erika, Klaus und Golo, 
Monika, Elisabeth und Frido� � eine 
wahrhaft literarische Familie. Das Deut
sche Exilarchiv� 1933�1945 der Deut
schen Nationalbibliothek setzte� 2015 
seine Reihe von Veranstaltungen zur 
Familie Mann fort: Den Auftakt mach
te am 16.� Juni die Literaturwissen
schaftlerin Irmela von der Lühe mit 
ihrem Vortrag �An allen Fronten. Die 
Kriegskorrespondentin Erika Mann�.
Am 2.�September stellte dann Manfred 
Flügge seine Familienbiogra�e �Das
Jahrhundert der Manns� vor. Mit den 
Manns als Phänomen befasst sich auch 
Tilmann Lahme, der sich am 16.�Okto
ber auf Einladung der Hessischen Lan
deszentrale für politische Bildung und 
des S.�Fischer Verlags in der Deutschen 
Nationalbibliothek mit dem SWR-
Redakteur Wolfgang Niess über seine 
Studie �Die Manns� unterhielt. 

-
-

-
-

 

 

-
-

 

KLEZMER IN LEIPZIG. Alan Bern, 
Sasha Lurje und Fabian Schnedler lie ßen 
am 25.� Juni im Rahmen der �Jüdi
schen Woche in Leipzig� den Klang des 
 legendären Berliner Schallplattenlabels 
Semer wieder au�eben: Beim Konzert 
von �Semer Label Reloaded� brachten 
sie einst populäre Volkslieder, Couplets 
und Kantoralgesänge zu Gehör, die das 
um� 1932 im Berliner Scheunenviertel 
gegründete Plattenlabel bis zu seiner 
Verwüstung�1938 verö�entlicht hat. Nur 
wenige Semer-Schellackplatten haben die 
Feuer der Pogromnacht überstanden. 
Jene, die sich im Bestand des Deutschen 
Musikarchivs be�nden, wurden bereits in 
�Vorbei�� beyond recall: Doku mentation 
jüdischen Musiklebens in Berlin� 1933�
1938� (Bear Family Records,�2001) wie
der verö�entlicht. Im begleitenden Podi
umsgespräch zum Konzert beleuchteten 
der Musik- und Schallplattenhistoriker 
Rainer�E. Lotz und Alan Bern, der Lei
ter des Musikensembles �Semer Label 
Reloaded�, zudem die wichtige Rolle, die 
die Platten�rma im deutsch-jüdischen 
Kulturleben während der Zeit des Natio
nalsozialismus vor Ausbruch des Zweiten 
Weltkriegs gespielt hat. Die Veranstaltung 
wurde durch die Gesellschaft für das 
Buch�e.�V. unterstützt.

-

-
-

-

-

NEUORDNUNG EUROPAS. Geschich
te ist gegenwärtig, gerade wenn man 
sie in Beziehung zu zeitgenössischen 
Entwicklungen setzt: Wie aktuell der 
vor�200 Jahren tagende Wiener Kongress 
und die damit verbundene Neuord
nung Europas heute sind, das erfuhren 
130� Schülerinnen und Schüler beim 
Thementag Geschichte, den die Kultur-
Region FrankfurtRheinMain am 9.�Sep
tember in der Deutschen Nationalbiblio
thek organisiert hatte. Die Jugendlichen 
verhandelten in Planspielen den Wiener 
Kongress neu. Sie nahmen die Rollen 
der Delegierten der teilnehmenden Staa-
ten ein und erörterten die unterschied
lichen Interessen, Ziele und Kon�ikte. 
Am Ende wurde das Verhandlungsergeb
nis mit dem tatsächlichen Ausgang des 
Wiener Kongresses verglichen. Die im 
Foyer gezeigte Wanderausstellung �Krieg 
und Freiheit. Franzosenzeit und Befrei
ungskriege in der Rhein-Main-Region� 
diente nicht nur ihnen, sondern auch 
dem Abendpublikum als Einstieg in das 
Thema. Auf Einladung der Hessischen 
Landeszentrale für politische Bildung 
und des Klett-Cotta Verlags sprach der 
Historiker und Autor Eberhard Straub 
mit Eberhard Nembach�(hr-iNFO) über 
sein Buch �Der Wiener Kongress.� Das 
große Fest und die Neuordnung Euro
pas� � nachdem der Politologe Carsten 
Rauch von der Hessischen Stiftung 
 Friedens- und Kon�iktforschung die 
 Frage in den Raum stellte: Brauchen wir 
heute einen neuen Wiener Kongress? 

-

-

-
-

-

-

-
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Herausragende 
Erwerbungen

Auch im Jahr 2015 schloss die Deutsche  
Nationalbibliothek Lücken in ihren  

Sammlungen durch antiquarische Erwerbungen.
Eine Auswahl. 

DOKUMENTE. Erinnerungsal
ben, Unterlagen und Dokumen
te des Politologen, Journalisten 
und Erziehers Yitzhak Sophoni 
Herz (1905�1993) konnte das 
Deutsche Exilarchiv 1933�1945 
erwerben. Herz war im Juli 
1939 über die Niederlande nach 
Großbritannien emigriert, wo 
er nach Kriegsbeginn interniert 
und dann mit einem überfüll
ten Truppentransporter nach 
Australien deportiert wurde. 
Aus dieser Zeit stammen 
auch die wertvollen Unika
te des Konvoluts, die das 
Alltagsleben und die kul
turellen Aktivitäten in den 
Internierungslagern belegen. 
Gleichzeitig stellen die von Yitz
hak Sophoni Herz zusammengestellten 
Alben eine außer gewöhnliche Form 
der Erinnerungs arbeit dar. 

-
-

-

-

-

 
-

-

SCHELLACKPLATTEN. Das einzige 
bekannte Exemplar von Carl Bernhards 
�Lorelei�, aufgenommen am 13.�Okto
ber 1899, be�ndet sich seit 2015 im 
Besitz des Deutschen Musikar chivs. 
Ebenfalls einzigartig ist die Neuerwer
bung �Les Troubadours Toulousains: 
La Toulousaine� vom 25.�Januar 1899. 
Beide Platten sind unter dem Label 

E.� Berliner�s Gramopho
ne erschienen.  Weitere 
Ankäufe mit Selten
heitswert stammen vom 
gleichen Label oder 
von den Platten�rmen 
Columbia Phonograph 
Co. sowie Zonophone 
Record. 

 

-

- -
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GRAFIKEN. Anlässlich der Ausstellung 
�Kafka im Künstlerbuch�, die künstleri
sche Adaptionen aus 100 Jahren zu den 
Texten des Schriftstellers aus Prag zeigte, 
konnte das Deutsche Buch- und Schrift
museum ein fulminantes Künstlerbuch 
des Berliners Kai Pfankuch erwerben. 
Die 28 zum Teil großformatigen Zeich
nungen und Siebdrucke setzen den ex
pressionistischen Schreibstil Kafkas mit 
klaren Farbakzenten und starkem Strich 
ins Bild, so zum Beispiel die Albträume 
aus der Erzählung �Das Urteil�.

-

-

-
-

MORSETELEGRAF. Im 19. Jahrhun
dert nahm die Kommunikation Tempo 
auf: Dieser Morsetelegraf mit Uhrwerk 
und Uhrwerkschlüssel von circa 1890 
ist ein Beispiel für die schnelle Nach
richtenübermittlung im Zuge der In
dustrialisierung. Heute ist das Objekt 
aus vermutlich schweizerischer oder 
italienischer Produktion Teil der Kul
turhistorischen Sammlung des Deut
schen Buch- und Schriftmuseums. 

-

-
-

-
-

FOTOGRAFIE. Die Motive für seine  
Serie �Leseland DDR� fand der renom
mierte Leipziger Foto journalist Gerhard 
Hopf auf zahlreichen Buchbasaren und 
-messen, in Schulen, Bibliot heken und 
Buchhandlungen. Die marode, einst 
prachtvolle Architektur des Graphi

-

-

schen Viertels in Leipzig erkundete er 
1990 für seine Serie �Reportagen aus 
der Zwischenzeit�. Beide Werkgruppen 
mit insgesamt 50�Fotogra�en erwarb das 
Deutsche Buch- und Schriftmuseum 
2015 anlässlich des 25.� Jahres tags der 
Wiedervereinigung. 
































































































































	Deutsche Nationalbibliothek: Jahresbericht 2015
	Jahresbericht 2015
	Höhepunkte 
	Berichte
	Zahlen + Fakten
	Zahlen





